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Der Geldumlauf in

k

Aus der vom Siekistischen Neichsamt herauLge-
gebeneil Schrift .Deutschlands Wirtschaftslage ' .

Um die Mitte des Jahrs 1914 waren rund 2 Milliarden
Mark Noten der Reichsbank und der vier Prioatnotenbanken
sowie 0,2 Milliarden Mark an Reichskassenscheinen im Ver¬
kehr . Da vor dem Krieg die breitesten Volksschichten sich
überwiegend der Gold - , Silber- und Scheidemünzen bedien¬
ten , so müssen den angegebenen Papiergeldsummen noch
2,75 Milliarden Mark Goldmünzen und 0,75 Milliarden
Mark Silber - und Scheidemünzen hinzugerechnet werden,
um die gesamte Höhe des damaligen Geldumlaufs festzu-
stellen . Er belief sich also insgesamt auf 6 Milliarden
Mark .

Ende Dezember 1922 betrug die Summe des ausgegebe¬
nen Papiergelds : 1280,1 Milliarden Mark Reichsbanknoten,
1,5 Milliarden Mark Privatbanknoten , 13,5 Milliarden
Mark Darlehnskassenscheine und 0,2 Milliarden Mark
Reichskassenscheine, zusammen 1295,3 Milliarden Mark an
papiernen Geldzeichen . Dieser Summe gegenüber fielen die
außerdem im Zahlungsverkehr noch vorhandenen Beträge
an Scheidemünzen und an sogenanntem Notgeld nicht ins
Gewicht. Gold - und Silbermünzen sind aus dem Zahlungs¬
verkehr ganz verschwunden.

Von den vorbezsichneten Umlaufsmitteln der Nachkriegs¬
zeit , insbesondere den Reichsbanknoten, befindet sich ein
schwer zu schätzender, aber nicht unbeträchtlicher Teil aus ver¬
schiedenen Ursachen im Ausland ; ein andrer wird im Inland
seinen eigentlichen Umlaufszwecken durch Einsperrung aus
Gründen der Steuerflucht sowie durch das Halten erheblicher
Kassenreserven entzogen . Selbst wenn man annimmt , daß
1000 Milliarden Mark (eine Billion) für die Abwicklung der
Barzahlungen des deutschen Verkehrs nach dem Stand von
Ende 1922 fortlaufend erforderlich waren und benutzt wur¬
den , so würde diese Summe immerhin erst wenig mehr als
das lOOfache der vor dem Krieg umlaufenden Geldmenge be¬
tragen und im Vergleich zur Steigerung des Preisstands
nicht als hoch bezeichnet werden können ; denn die Waren¬
preise beliefen sich für Dezember 1922 im Großhandel bereits
auf das 1475fache , die Kosten für die gesamte Lebenshal¬
tung auf das 685fache.

In den Geldumlauf ist neben den wirklichen Zahlungs¬
mitteln noch das sogenannte Schreibgeld einzurechnen ,
das sind alle auf gesetzliche Geldzeichen lautenden Zahlungs¬
versprechen — insbesondere die Einlagen bei Geldinstituten
— , soweit über sie im gewöhnlichen Geschäftsverkehr unmit¬
telbar zu Zahlungsz-wecken verfügt werden kann. Die diesen
Arten des Geldverkehrs — es handelt sich im wesentlichen
um den Scheck - , Ueberweisungs- und Abrechnungsverkehr —
dienenden Summen können nur schätzungsweise ermittelt
werden . Die Gesamtsummen der Kreditoren (Prioatgut-
haben ) bei den deutschen Notenbanken, den Postscheckämtern ,
den Kreditbanken und Bankiers , den Sparkassen und Genos¬
senschaften haben sich seit Beginn des Kriegs , rein ziffern¬
mäßig gesehen , von vielleicht 30—35 Milliarden Goldmark
auf etwa 800 Milliarden Papiermark (November 1922) ent¬
wickelt . Berücksichtigt man die seit Kriegsbeginn eingetretene
Entwertung des Gelds, so ist keine Steigerung , sondern viel¬
mehr ein erheblicher Rückgang der bezeichneten Kre¬
diten festzustellen , der dis Verarmung Deutschlands in
erschreckender Weise veranschaulicht und die gegenwärtige
Krsditnot erklärt. Wird für die Preissteigerung der Waren
oder die Wertminderung des Gelds das für den inner¬
deutschen Verkehr auf Grund des Lebcnsbaltungsindsx
ermittelte Dezemberverhältnis von rund 700 : 1 (gegenüber
der Vorkriegszeit ) angenommen , so würde die be,zeichnete
Gesamtkredi

'
torensumme von 800 Milliarden Mark an Kauf¬

kraft nur etwa l 'L Milliarden Mark entsprechen , das heißt
«twa dem 28 . Teil der Vorkciegssumme. Legt man den Aus -
landwcrt der Mark (Dollarkurs) von Ende des Jahrs 1922
mit 1750 : 1 zugrunde, so schrumpfen die 800 Milliarden
Mark zu 0,46 Milliarden Goldmark'

zusammen.
Unter der Einwirkung der Störungen des deutschen Wirt¬

schaftslebens, die durch den widerrechtlichen Einbruch Frank¬
reichs und Belgiens in das Ruhrgebiet im Januar 1923 ein-
üaten , hat die Zahlungsmittelausgabe eine neue außeror¬
dentlich starke Steigerung erfahren . Ende Februar 1923
betrug die Summe des ausgegcl^nsn Papiergeldes : 3512,8
Milliarden Mark Reichsbanknötcn, 10,7 Milliarden Mark
Prwatbanknoten, 12,8 Milliarden Mark Darlehnskassen-
scheine. 0,2 Milliarden Mark Reichskassenscheine, zusammen
^336,5 Milliarden Mark . Inzwischen sind wir bekanntlich in
die Hunderte von Billionen hineingeraten.

Gebt W MWen MsWr!

WlldbaH , Freitag , den 7. September 1923 Fernruf 179 58. Jahrgang

Tasteskpiege !
Mch einem Telegramm aus kaSe° ifi der denffche Dok-

schaster Dr . Lols mit seinen Kindern gerettet. Keine Iran
befindet sich zurzeit in Deutschland .

Die deutsche Botschaft in Tokio ist rvst ^stnismästiq memg
beschädigt ; ein MSevxeiwnde ist nbgeb.a .ilit. Auch der Vrze-
kousul Kill in Zolohama ist gerettet.

Die Königin von Südflswiru ist von einem Knaben ent¬
bunden worden.

Bach einer Londoner Meldung lehn ! Mussolini auch die
schiedsrichkerli-lrs Tätigkeit des Pariser Botschaftsrats
in der Griechenfrage ab. — Dom Botschaftsrat hätte Italien
sicherlich nichts zu fürchten . Mussolini ist es aber offenbar
um den Grundsatz zu tun, daß in italienische Angelegen¬
heiten sich überhaupt niemand einzumischen habe.

Zwisckjen den Griechen und Albaniern gab es an der
Grenze bei stanina einen »Zwischenfall "

, weshalb Albanien
die Grenze sperrte. — Der Grieche schiebt den Mord von
Iamna dem Albanier und der Albanier dem Griechen zu.
Ein ganz sauberes Gewissen scheint keiner von beiden zu
haben.

Die NervenproL
Es liegt in der überaus trüb-m und gefährlichen Lage

Deutschlands begründet , daß wir über unsre Not hinweg die
Lage unsrer Gegner nicht deutlich Wahrnehmen, daß wir ihre
Drohungen und Prahlereien leicht für ein Zeichen von Stärke
halten , während sich vielmehr das Gegenteil dahinter ver¬
birgt . Es ist daher auch für uns von Wert , was der Pariser
Berichterstatter des Londoner „Outlook " dem englischen Volk
über die wahre Lage Frankreichs und der französi¬
schen Regierung erzählt. Ec schreibt u . a . :

„ In London besteht der Eindruck , daß Poincare ein
starker , entschlossener Mann sei , hinter dem eine geschlos¬
sene und zielbewußts Regierungsgruppe stehe, die durch keine
Drohungen oder andre Mittel , die nicht geradezu aus einen
Krieg hinausiaufsn , von ihrer Politik abgebracht werden
könne . Meine Eindrücke gehen nach einer ganz anderen
Richtung. Ich glaube, Po 'mcare sowohl wie die Geschäfts¬
und Finanzkreise Frankreichs sind in einem Zustand , der
einem Schrecken mchekommt , weil der französische Staat am
Rand eines finanziellen Vulkans steht , was jeder,
der hier etwas zählt, ganz genau weiß. Alle diese Kreise
glauben allerdings , daß England mit der Veröffentlichung
seiner Note und der Drohung eines selbständigen Vorgehens
nur blufft ; sonst würde sich der Ton , in dem sie reden,
mit erstaunlicher Geschwindigkeit ändern . Der schwache
Punkt Frankreichs ist der Franken . Cr wird künstlich
hochgshalten , weil sein Zusammenbruch der Welt das Ver¬
derben kund tun würde , das Poincare über Frankreich
bringt . Man hat in Frankreich nicht besonders viel Papier¬
geld gedruckt und dem Franken auf diese Weise ein beständi¬
ges Aussehen gegeben ; aber statt die Notenpresse einzuheizen ,
hat man die Kredite des Landes in einem Maße an¬
gespannt, daß Frankreich jetzt einer Katastrophe gegenüber¬
steht . Mir sind Tatsachen zu Ohren gekommen , die mich in der
Ueberzeugung bestärkt haben, daß das Leitmotiv der franzö¬
sischen Politik Furcht ist , Furcht nicht vor einem deutschen
Rachekrieg , sondern vor einem finanziellen Zusam¬
menbruch , wenn man den Schein nicht aufrecht erhalten
kann, daß Deutschland bald alles bezahlen werde. Es gibt
keinen Politiker in Frankreich, der nicht wüßte, daß der
Franken viel weniger wert ist , als er heute notiert wird , und
daß sein jüngster Abstieg keineswegs auf einen sogenannten
anglosächsischen Angriff zurückzuführen ist. Der Franken ist
mit gewaltigen Unkosten von der französischen Regierung
gestützt worden . Das bedeutet meiner Meinung nach ,
daß Herr Valdwin nur seinen Mut zusammenzunehmen und
seine Drohungen auszuführen braucht, um den Sturz
Poinares über Nacht herbeizuführen . Sobald
Frankreich sieht , daß England nicht bloß blufft, wird es
eine neue Regierung erhalten, die zu England sagen, wird :
„Wir wollen alles tun , was du willst , wenn du nicht nur
Deutschland , sondern auch uns vor dem Zusammenbruch ret¬
ten willst .

"
Wir können von unserem Standpunkt aus nur wünschen ,

daß derartige Mahnungen ihren Zweck erfüllen und den eng¬
lischen Ersten Minister bewegen, seinen Worten endlich Taten
folgen zu lassen . Für uns aber bedeuten diese Mitteilungen ,
an deren Richtigkeit zu zweifeln kein Anlaß vorliegt, daß
unsre Sache durchaus nicht verloren ist, wenn wir nur lange
genug aush alten . Hinter den siegesbewußten Reden
Poincares verbirgt sich eine große Unruhe, und sein Spiel,
das die Grundrechte der Völker und die einfachsten Gebote
des Wirtschaftslebens gleichmäßig mißachtet , mag schneller zu
Ende sein, als die Welt heute denkt.

Das Erdbeben in Japan
In San Francisco sind Nachrichten eingelaufen, daß die

Lage in Tokio sich zu bessern beginne. Wasser konnte
wieder beigeschasft werden und die Straßenbeleuchtung ist in
vier Stadttteilen wiederhergestellt. Auch Lebensmittel treffen
ein . Nach einem Bericht des japanischen Marineministers
ist die Zahl der Toten in Tokio nur auf 10 000 , in Jokohama
auf 100 000 zu schätzen . Die Zahl der Verletzten ist dagegen
sehr groß, etwa 3 Millionen Menschen sollen obdachlos
sein . Im ganzen wird die Zahl der Todesopfer auf 500 000
angegeben. Sichere Feststellungen sind noch nicht möglich .
Laut amtlicher Meldung sind aus der kaiserl . Familie
der Prinz Morimasa und die Prinzessinnen Jamaschina und
Hiroko tot ; die erst als tot gemeldete Prinzissin Kaya ist
schwer verletzt . Zwei Minister werden vermißt.

Von Ausländern sind Blättermeldungen zufolge in "
den Bezirken Tokio , Jokohama und Osaka 500 Personen um¬
gekommen . Unter den Toten befinden sich der italienische
Botschafter De Martina in Tokio , der französische, ameri¬
kanische und englische Konsul in Jokohama mit ihren Fami¬
lien. Die Frau des amerikanischen Botschafters ist schwer
verletzt , die amerikanische Botschaft und das Konsulat sind
niedergebrannt . Ueber das Schicksal des deutschen Bot¬
schafters Dr . Solj und die andern Mitglieder der deutschenKolonie, darunter mehrere Universitätsprofessoren, andern
Wissenschaftler und Künstler, hat man noch keine Kennntis ,nur von dem Botschaftsrat Dr . Trautwein steht fest , daß
er gerettet ist, da er sich zurzeit des Bebens im Gebirge be¬
fand . Die geretteten Europäer befinden sich in Kobe . Von
der Heilsarmee, die auch in Japan Eingang gefunden hat,
sind 20 Engländer mit ihren Familien vmaekommen. In
einem französischen Waisenhaus wurden 60

'
Schwestern und

160 Kinder verschüttet .
Die Städte Tokio und Jokohama sind von Truppen eng

umzingelt, um plünderndes Gesindel fernzuhalten. — In der
Stadt Schitisuaka war am Samstag eine Revolte der
Sozialisten ausgebrochen. Die Direktion der Spinnerei, der
größten Japans , wollte verhindern , daß die Arbeiter an den
Unruhen teilnehmen, und ließ die Ausgänge der Fabrik ver¬
barrikadieren . Da setzte plötzlich das Erdbeben ein und legte
die ganze Fabrik in Trümmer , unter denen über 17 ÖOO
Menschen begraben worden sein sollen . Die meisten kamen
ums Leben.

An der kalifornischen Küste (Ver . Staaten) wurden am
Samstag , einige Stunden nach dem Erdbeben, schwere Sturz¬wellen beobachtet .

Nach einer Meldung aus Osaka hat sich der Herd des
Erdstoßes vom Samstag und Sonntag nachts nach der Mit¬
teilung der Universität Tokio 62 Meilen südlich von Tokio
im Stillen Weltmeer befunden.

Am Samstag wurden in Tokio 200 , am Sonntag 57 Erd¬
stöße wahrgenommen .

Auch die bekannte Hafenstadt Nagasaki soll nachneueren Berichten ein Trümmerhaufen geworden sein.

Vom Nuhrkrieg
Die Jagd noch dem deutschen Geld

Düsseldorf , 6 . Sspt . Die Franzosen raubten in Mühl¬
heim a . Ruhr 500 Milliarden Mark , die auf einem Hand¬
karren zur Reichsbankstelle gebracht werden sollten . In
Dortmund wurden zwei Kassenboten des Bankhauses
Ohncsorge 30 Milliarden und einem Boten der Darmstädter
Bank 25 Milliarden von den Franzosen weogenomnisn. Aus
der Stadthauptkasse in Duisburg wurden durch Belgierrund 64 Milliarden geroubt.

Ludwigshossn, 6 . Sept. Die Franzosen haben in der
Pfalz 5 Deutsche als Geiseln festgesetzt , weil im unbesetzten
Deutschland ebeusoviele für die Franzosenbahn tätig gewesene
CisenbahnangcItttte verhaftet worden seien. In Ludwigs¬
hafen wurden als Geiseln Rechtsrat Dr . Weiler von der Poli¬
zeibehörde und der Sekretär der Freien Gewerkschaften , Rau-
schert, festgesetzt.

Bis gestern nachmittag wurde von der Besatzungsbehörde
ein großer Betrag Erwerbslosengelder — man spricht von
120 Milliarden — beschlagnahmt .

Essen, 6 . Sept. Wie die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung"
meldet , wurde die Besetzung der „August Thyssen -
Hütte " in Hamborn von den Besatzungstruppen aus¬
gedehnt. Neu besetzt wurden das Walzwerk, das Träger¬
lager und die Schraubenfabrik.

Ein belgisches Kommando besetzte die Reichsbankstelle in
Hamborn und nahm dort 30 Milliarden Mark ,
größtenteils Industriegeloschcine, weg.

Die Eisenbahnhauptwerkstätte in Weddau wurde von
einer Zivilkommission der Besatzungsbehörde besetzt . Ober¬
regierungsrat Karst wurde verhaftet . Die Arbeiter durften
di« Werkstätten nicht mehr betreten. Die Bediensteten haben



bereits eure sschrlftüche Ausfordcn -ntz erhalten , unter fran¬
zösischer Leitung zu arbeiten , widrigenfalls sie ausgewiesen
würden .

Neue Nachrichten
Vsrn ^ -hrunn des BZchsbankMsid -ml ^n

Berlin . 6. Sept . Im M 'ihrungsaussHuß des RüHswi . t-

schafcsrats legte NeichsSankirräsident Hauen stein gegen
die Forderung des - ResiHsfinanMiniftsrs Vrrrrxihnmg ein , .

daß auf die emznrichlendsn Coldmarikanten der Reichsbank
Beträge ganz j >? Pauiermark cingezahlt werden können . Das
würde darauf hinauslausten , das Risiko der Einführung der
Geldwertbeständigkeit auf die Rslchsbrmk abzmvöken . Das
könne die Reichsbank niemals zngebsn . Me Bank beabsich¬
tige allerdings , wertbeständige Geldzeichen auszugeben und
Goldmarkkonten für große Beträge -ein ««richten , davon sollen
aber 80 Prozent in Devisen und höchstens 20 Prozent in
Papiermark eingezahlt werden .

wertbeständiges G -std
Berlin , 6 . Sept . Nach Blätiermsldungen stützen stch die

Pläne aus die Einführung wertbeständigen Gelds eines¬
teils auf die Schaffung

' einer durch Roggen Vorräte ge¬
deckten Geldnote ; andsrnteils soll (wie in Oesterreich ) eine
Goldmarkbank errichtet werden , deren Kapital auf
200 bis 250 Millionen Goldmark ,

'einzahlbar in Gold oder
Devisen , gebracht werden soll . Diese Goldmarkbank hätte die
Goldnoten aus,zugeben . Die Noten sollen , abgesehen
von dem Gold - und Devisenkapital der Bank , durch Gald -
wechsel kreditfähiger Krftse und in zweiter Linie durch Bürg¬
schaft der Industrie und der Landwirtschaft bis zu einer be¬
stimmten Höhe gedeckt sein.

Die Reichswehr gegen Zcigner
Berlin , 6 . Sept . Auf die Angriffe des sächsischen Minister¬

präsidenten Zeignsr in der „Sächsischen Staatszeitung " gegen
die Reichswehr gibt Reichswshrminister Dr . Gehler bekannt :
Nach der verunglimpfenden Rede Aeigners in Leipzig am 7.
August habe das Reichsrvehrkommando IV dem Reichswehr -
Ministerium erklärt , es könne daraus einem ehrliebcnden Sol¬
daten nicht mehr zugemutet werden , mit Zsigner zusammen
die Verfassungsfeier zu begehen und überhaupt weiter mit
ihm zu verkehren . Der Reichswehr -minister sei diesem Stand¬
punkt vollkommen beigctreten . -D- i-e n st l i ch e Beziehungen
werden dadurch nicht betroffen . Der Reichswehr -minister habe
das Reichskabinett von den Vorgängen s ---c>n vor einiger Zeit
in Kenntnis gesetzt , .von der Veröffentlichung aber bis jetzt
abgesehen , um im Staatsintsresss nicht das beschämende Bild '

eines Kampfes zwischen einem Reichswehrminister und dem
Minister eines Bundesstaats zu geben .

Erhöhung der Bearnt ?i;hs;8zs
Berlin , 6 . Sept . Der Deurruugszuschlag sür die Bezüge

der Beamten ab 1 . Sept . wurde auf 38 840 Prozent und der
Frauenzuschlag auf 20 Millionen im Monat erhöht . Die
hieraus sich ergebenden Nachzahlungen werden für die Zeit

, vom 1 . bis 15 . September nach Bestätigung der Ausschüsse'
des Reichsrats und Reichstags ausbezahlt .

Schweres Eisenbahnunglück
Hannover , 6. Sept . heule früh 4 Ahr fuhr zwischen

Dunslorf und Seelze (Richtung Hamm ) der Berliner O - Fug
Rr . 16 auf den ebenfalls in voller Fahr -

' besiudiichen O-Zug
138, der , von Dresden kommend , 16 Muulen vor dem Ber¬
liner Zug Hannover in Richtung Hamm —Bentheim —Hol¬
land verlassen halte . Zwei Wagen wurden vollkommen zer¬
trümmert und inernanderg - schoben. Bisher hat man zehn
Tote und 15 Verrouudeiegcborgen . Weitere Ein¬
zelheiten fehlen noch.

Vorübergehende Avfh -chvng der P »eLie!jahrsL"h-Mz «chfl?Na.
Berlin 6 . Sept . Reichefincmzminister .hilfsrd

'
mg hat dem

Neitvsrcn eine Vorlage zu gehen hassen , wonach vorläufig
die vierteljährlich -!: Vorauszahlung der Beomienzehälter ein¬
gestellt und die monatliche Vorauszahlung eingeführt wird .

BRriehsstillegunMn
Dresden » 6 . Sept . Keim sächsischen Arbeitsminrsierium

sind im Monat August über 2090 Anzeigen von geplanten
Beb -irkr -sb - egung -n eGgegangen . Auch In der ersten Sep¬
temberwoche sind viele Stillegungen fes-gestellt .

Württemberg
Stuttgart , 6 . Sept . Vom Landtag . Der Finanz¬

ausschuß des Landtags hat gegen die Stimmen der Rechten
der Erhöhung der B) o h n u n g s a b g a b e für Staat und
Gemeinde » on 720 auf 3600 Prozent vom 1 . Juli d . I . ab

zugestimmt . Das StcnÄsministerium wurde ermächtigt , für
den von der Reichskreditgcsellschast den württ . Kranken¬
kassen eingeräumten Kredit die,B ü r g s ch a f t bis zum
Betrag von 200 Milliarden zu übernehmen . Der Antrag der

Rechten , das Arbeitsministerium möge mit allem Nachdruck
aus eine Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung der Kr an ken ? assen dringen , wurde
mit 5 ( soz .) gegen 4 (Bürgerp . u . M d . ) Stimmen abgebchnt .
Zentrum , Demokrater « und Deutsche Volkspartei , enthielten
sich der Stimme . Weiter wurde die Regierung ermächtigt ,
zur Sicherung der B r o tv e r s o r g u ng und zur Erleichte¬
rung des Bezugs vor« Dün gemittet «« und Saatgut
Bürgschaften bis 2000 bzw . 1500 Milliarde !« Mark zu über¬
nehmen . Dabei soll neben der Verkaufsstelle der landw . Ge¬

nossenschaften auch die Zentralstelle der ober-schwäbischen
Bauernvereine berücksichtigt werden . Den Gaswerken wurde

zur Kohlenbeschassung ein Kredit von 200 Milliarden be¬
willigt .

Stuttgart , 6 . Sept . Brotpreiserhöhung . Von
beute 'an wurde der Breis für markenfreies Schwarzbrot auf
900 000 Mark , für Weißbrot auf 1 100 000 Mark für das
Kilo , für ein Brötchen auf 50 000 Mark erhöht .

Die Alelschpreise haben wieder eine Erhöhung erfahren .
Vom Freitag ab kostet ! e das Pfund Ochsen - und Rind¬
fleisch 1 . : 2 . 1 (bisher 1,8) . 2 . : 1,9 (1,6) , Kuhfleisch 1 . : 1,7
bis 1,8 (1 .4 ) , 2 . : 1 .4—1 .5 (1,2) , Kalbfleisch 2 .8 (2,3),
Schweinefleisch 3,1 (2,8) , Hammelfleisch 2,5—2,6 (2,4) und
Schaffleisch 1,5—2 (1,25—2) Mill . Mk .

Die Straßenbahn erhöbt ab 8 . September ihre Fahrpreise
wieder sehr bedeutend . Die kürzeste Fahrt von zwei Teil¬
strecken kostet nun 200 000 Mark (vorher 180 000 Mark ) .

Eine KinLeranMhnmg . Lm Hof eines Hauses cdr Rosen -

bergstraße veranstalteten Kindor -üm Aller von ?—13 Jahren
aus eigene Faust zwei Aufführungen des Märchenspstcls
„Hansel und Eretel "

. Auch die „Bühne " und die Sitzplätze
batten die Kinder selbst aus Kisten und -Vretien , hörgüstettt ,
Die Zuschauer , meist kleine Kinder , wohnten den Vorstellun¬
gen mit größter Spannung an . Die Einnahmen betrugen
9 5 )0 000

'
Mark , die an Frl . Gemeinderat Josenbans für ihre

Alt -Weiblein -Unterstütznng abgeführt wurden . Da das Stück
halt gar so schön gewesen ist , wird es am nächsten Montag
wiederholt .

WerrbeMndige Gehälter . In einer Versammlung des
Vorstands und der Gauleiter des D . H .V . (Deutschnationaler
Handlungsgehilfen - Berband ) in Stuttgart wurde durch eine
Entschließung zum Ausdruck gebracht , es sei cmzustreben , daß
dis deutschen Kaufmannsgehilfen entsprechend dem Wert
ihrer Arbeitsleistung und nach den Bedürfnissen einer aus¬
kömmlichen Lebenshaltung entlohnt werden . Die Berech¬
nung nach Monatsdritteln wn -d abg -ekehnt . dagegen volle
Freiheit der Torifvertragsparteicn in der Vereinbarung des
Grundgehalts sowie des

'
Berechnrmgs - und Auszahlungs -

Verfahrens verlangt , wobei die Abgeltung der Teuerung am
zweckmäßigsten wöchentlich erfolgen soll . Als derzeit geeig¬
nete Meßzifser wird der amtliche Lebensmittel -Index be¬
trachtet . Bei der 'Festsetzung des Grundgehalts soll das an¬
erkannte Zurückbleiben der Gehältör ausgeglichen werden .
Getreu feiner bisherigen Haltung beharrt der D .H .V . auf
weitgehender Würdigung der Qualitätsarbeit und Aufrecht¬
erhaltung des Charakters der Entlohnung als Monatsgehalt ,
und ' er empfiehlt dis Auszahlung eines Teils des Gehalts
in wertbeständigen Zahlungsmitteln .

Der Irch-ssKiÄarif .
'

In den Verhandlungen der Arbeit¬
geber und Angestellten der Industrie

'
in Württemberg kam

gestern eine Einigung zustande . Für die Zeit vom 1 - bis 9.
September wird eine Gehaltszahlung von 71 Prozent der
tariflichen Augustsätzs und eine Derheiraietenzulnge non drei
Millionen Mark bezahlt .

Das GEchds der in Eomnst-Kl wu 'de
van der Amtskörperschasi Stuttgart um 50 100 000 000 Ma - k
ersteigert .

Enkingen , 6. Sept . Bürgerbund . Nach mehreren
Besprechungen ist ein Cßlinger Vürgsrbund begründe mor¬
de !! . h ? r das gesamte Bürgertum

' der Stadt und - ihre Filialen
umfassen soll. Ohne Rücksicht auf Porteivsrschiedenheiten sol¬

len st ) alle , die bürgerlich denken , die Händ » "ei - en zu
nwinsamern Handeln in schwerer und kritischer Zeit .

"

Ludustgsbura , 6 . Sept . Zu g s nn f a lk. Heute nacht
riß aut der Strecke Bcih 'mgen —LndNuasbiirg der kW»,ft.
zug 6720 mitten auf der Strecke durch Brechen der Kuppe¬
lung in mehrere Stücks . Bei dar starken Mriaung Osten die
losg -stösten Wagen in scharfer Fahrt . der Station Bedingen -
zurück und prallten dort aufeinander . Durch den Zusam- >
menstoh wurden ein Kohlenwagen und em Säurewmcn
anteinanderaeschoben , ein Wagen aus dem Geleise geworfen
und verschiedene Wagen leichter beschädigt.

ReckarinaMAw . 6 . Sept . Diebstahl . Ein bisher an¬
gesehener Bürger hat einer Bauersfrau , die mit ihm auf sei¬
nem Fuhrwerk von Heilbronn bisher fahren wollte , die Geld¬
tasche mit 20 Millionen entwendet . Die F -cau erstattete An¬
zeige. Der Täter sitzt hinter Schloß und Riegel . Das Geld z
ist wieder eingebrackt .

keilbronn . 6 . Sevt . Eine voreilige Tat . In
selbstmörd -eristber Absicht stritt ein in der Mitte der 20er
Jahre siebender Mmm zum Revolver und brachte sich eine
schwere Verwundung bei . Cr blieb am Leben und wurde
ins städt . Krankenhaus eingeliefert . In Kochend erf soll er
bei der Arbeitsuche abgewi - s-en worden sein, während eine
Anzahl .Leuts vom Lande eingestellt wurden .

Gcisnngen a Ad . 6 , Sept . Stistnnaen . Fabrikant
Karl Hügels hat anlöblicki seiner silbernen Lwchzeit der
Stadt eine K .' iftuna von 50 Dollar gemacht : die Zinsen sollen
den Armen und Notleidende .-! der Gesamtgemeinde ohne
-Unterschied zusammen — Von Karl Ai eals r , einem Geis-
linger , wr -bubast ,

' n Newport , sind der Stadt für Armen-
zwecke 10 Dollar übern eben wociicn .

Llauösmsn . -6 . Sept . Jugendlicher Einbrecher .
Ein 17jähr ; -,cc - l . st . e u . u «,u>s Walz v- .r Weilüer -
stadt wurde ln - . .

-
. o .

'
. -

'
. en , Este . Tst -chn von einigen «

Landwirten stjiz st ' .n . . Er halst va >s ,
-stdrur schwere Dieb¬

stähle verölt vst ) ststststöstu , R '
-uz : u . drrgl . von sehr .

hohem Wert im B -. fitz, die er in Be . gl/Ülcn,- Geißen , Sup -
piiigen und LaichOucsti eubeuiet l, .t .st.

VrllLWch. 6. Sech . Reichs Spend e. Karl Zoller
in Nsrvyor

'
k hat , wie scheu rrstst erholt , seiner Vaterstadt Bi -

verach gedacht und zur Sst ' ^ . ung der Nm 30 Dollar über¬
wiesen , was .hei dem heutigen Kursstand 750 Millionen x- «
Marc au «nacht .

B.stdl - n -- -y , -6 . Scat . ,A i ge u n e r pl a g e. Im be - s
nachbärten Gvss'nvsn yaR -n Zi -w-uner der Gemeinde , die den s
Ertrag der Obsioäums zu versteigern beabsichtigte , dieses
Geschäft- abasnomm -cn und s«n«t -. iche Oostbäume geleert . i

LetknokA . 6 . Sept . Kindersegen . Der siebente
Sohn wurde dem Korbmacher Gangplf Lang hier von .seiner
Ehefrau ^ geboren . Gleichzeitig kam auch ein kleines Schure- l
stcrchsn mit . ' !

LsaKirch , 6 . Sept . Dauernhilfe . Sämtliche Land - t
wirte va ?r Ämrudingsn haben in einer gemeinsamen Aktion
an die 300 ortsansässigen Verbraucher über 200 Ztr . Weizen
abgegeben zu einem Preise — zablbar im Verlause der nach- -
sten Monate — der kaum mehr die Hälfte des gegenwärtigen
Tagespreises betrögt .

Vom Bol -ense?, 6 . Sepc . Wie man spart . Noch
einer Verfügung der ReichsbcchndirektioR Stuttgart werden -

an unseren Personendampstrn gegenwärtig die über den
Namen an den Radkästen angebrachten Landsswappen ent¬
fernt . Sie sollen durch das Rstchswapxen , den Adler , er- -

setzt werden . In unserer Zeit des ' Gsldüberflusfes ist diese
Maßnahme

'
Ni-At zu verstehen , zumal da das Wappen viel

hübscher und gefälliger aussah . ,

V 6 d eu
LsÄsruhr . 6 . Sept . Die Landrsirrdexziffsr sür die Lebens¬

haltungskosten (ohne Bekleidung ) stellt sich nach den Berech¬
nungen des Statistischen Landesamts vom 3 . Sept . ds . Js .
auf 1548 639,47 (1913/14 — 1 ) . Die Steigerung gegenüber
der Vorwoche (891018,67 ) östrägt somit 73,8 Prozent .

Dex BMsche LünMbvndstLA , der am 8 . und 9 . Sept . in
Wertheim abgehalien werden sollte , ist wegen der uner¬
schwinglichen Kosten und der Schwierigkeit der Quarüer -

beschaffung abgesagt worden .
Mannheim , 6 . Sept . Ein französisches Automobil stieß

nachts auf der Landstraße von Neustadt a . d. H . mit einem
Emspännerfuhrrverk Msammen . wobei die Wagendeichsel den

. . . . er zöge!! drei MW «
«der de» Wi » , .

Roman von EricaGrupe - Lörcher 166
Gis schloß für Sekunden die Augen als sie nun, ihm den ;

Rücken grwandk, am Fenster stand und aus den Fluß hinaus sah . '

Ihre Gedanken rasten zu Bouvier . Auch in ihrem Vorstellungs-
vermdgen schlug seine köstliche Siimme sie wieder in Bann . Sie
rief sich seine ganze schmeichlerisch-glatte Art ins Gesächlnis, mit
der er sie immer entzückte, und durch sie . sich lief geliebt gl-w.tlle.
, 2ch kann nicht von ihm lassen ! ' sagte sie dgmi leche aber voll
Eindringlichkeit. .Er ist mein Schicksal . Ich fühle es. Mein
Herz ist ihm gleich voller Jauchzen zräefl -v .w "

Aaymund war ducchgiüht von der Uebrr.^ u^ung , sie gcnge aus
einem Irrweg . And doch war seine Empörung über sic grösst ' , als
fein Kummer über das. Er war neben sie gcüestn und brtr , Hjet«
fie ruhig: .Du ähnelst in deiner ganzen Haltung, ln deinem Emp
finden so ganz unserer irregegangerren Heimat ! Den druischw
Bewerber hast du vollkommen unterschätzt ! And dem Franzosen ^
wirfst du dich setzt wie in einem Frcberrausch in einer taumehcden '
Begeisterung in die Arme, die in keiner Meise mnerlich bersch - ^
ltgttst !'

' ' ' :
Er dachte an den Tag des Franzoseneinzuges zurück und das

Begeisterungsfieber, das hier rings in der ganzen Stadl gepulst
hatte ! So sprach er scharf und unerbittlich klar weiter:

„Ich bin der festen All' daß ebenso — wie den«
Elsaß noch die Augen über d> Ax- O ' -asität des neuen
Besitzers aufgehen werden, wenn es die Franzosen erst eingehen¬
der aus unmittelbarer Nähe durch ta uchen Umgang kennen ge¬
lernt hat — auch du eine große Enttäuschung an V -moier erleben
wirst! Aber dann wird es zu spät sein — für dich — wie für
unser Elsaß!"

Melusine gab keine Antwort . Viel zu befangen war noch ihr
ganzes Sein in der Erinnerung an jene Stunden auf der Fahrt
zur Grandmama und zurück. Wie konnte Raymund ihr weibliches
Empfinden enträtselnI

„Ich weiß nicht, du bist im selben Mileu ausgewachsen wie ich,
Melusine! Du hast vielleicht gerade die Eleganz, die gefells-ball-
liche vornehme Sicherheit an Dietward geschätzt . Und jetzt willst
du nicht bemerken , wie salopp im Grunde die Kleidung dieses
Monsieur Bouvier ist , obgleich er sich sicher w in seinen
Sonntagsstaat steckt! Wi« er in jedem Zoll den Hauch der fran¬

zösischen Provinz offenbart ! Er betont eben voll unnachahmlicher >

Selbstgefälligkeit den Künstler ! Den Genialen ! Der es verab -1

fche>" . -ünen kor-rkten Schlips zu trcjarn , wie - - -' > '
.
> st '--

sich, stuckern der .,seine Lavalliere mu elegan ^ m ti .üp, - .
Glaubst du wirklich, es wird auf die Dauer eine Ehe einer Baro¬

nesse - Welzin -Hamiuerjchiag mit einem Llacme c st-list, sein, der

nicht nur aus anderer Nation ist, sondern aucst ein sonderbares
Gemisch ist von Bohdinctum und . kleinbürgerlicher französischer
Provinz ? "

Mrder gab es ein langer Schweigen .. Cr fühlte , wie seine
Wocce in sie schlugen. Die Hoffnung wurde in ihm wach : sie
dennoch zurückhalten und auf den richtigen Weg lenken zu kön¬

nen . Zu dem Weg , der ihr auch als Weib keine Enttäuschung
in Möglichkeit rückte .

„ Ich konnte Dietward nicht als seine Frau über den Rhein
hinüber folgen !" meinte sie dann sinnend , „es dünkte mir röllig
unmöglich , wenn ich mir aus .nalle : ich müßte künftig ganz in

Deutschland leben und mich ganz in deutsche Verhält .cisse e :n-

lebpn ! Dazu bin ich eben im. Grunde doch zu anders als Dict
ward

'
es war und auch seine Angehörigen .

"

Nun sah er seine Schwester auf dem Standpunkt , der ihm in
den fetzigen Verhältnissen noch der einzig richtige, der einzig
natürliche , der einzig würdige schien ! Scine Stimme wurde
wieder wer her . Er bpgann , nicht nur mit Empörung , sondern
mit den- Herzen zu reden : „Das alles mag richtig sein, Melusine

'

U ?Sr " - hc» läßt sich nicht -- hi .: ! Aber wenn Lu jetzt ein

gesehen, hast, daß du im Grunde kein« Deutsche bist , so wird ganz
gewiß eberäa sta rr der Tag kon'. u .n , an . dem dir klar wird , dost
du auch keine Französin bist ! Deswegen — sei dir bewußt : . Dich
wenigstens als ElSsjerin behaupten zu wollen !"

Sie sah ihm schweigend ins Gesicht. Zum erstenma - an dlssc-r
Morgen seit Beginn dieser Auseinandersctzung hatten seine Wort¬
es vermacht , innerlich etwas wie Beruhigung , wie ein Ziel ,
einen A ' - '-chick m ihr auszulösrn !

„ Sieh , ist unser Elsaß , unser Heimatland , nicht so schön , so
eigenartig , doß nicht jeder einzelne von uns die Kraft besitzen
müßte : sich in seiner Eigenart als Elsässer behaupten zu wollen ? .
Warum willst Lu dich durch eiue Heirat mit irgendeinem windigen
Franzoien , den du in einem französischen Provinznest kennen
lerntest , verwelschen lassen? Warum ziehst du nich ! die setzt
einzig richtige Konsequenz aus all diesen politischen Ereignissen
— und heiratest — einen Elsässer ? " ' -

Sinnend sah sie nun wieder auf den Fluß hinaus Ähre Ge - '

danken eilten in die Vergangenheit zurück. Wiener sah ste sich
am Flügel ini Salon der Grandmama im Schlosse sitzen und

mustzieren : „ Es zogen drei Burschen wohl über Len Rhein !" Und
wie hatte doch Cousin Alresie in - seinem Protest über das deutsche
Volkslied hm-ckelnd zu ihr gemeint :

„ Wie , drei Burschen ? Klsich drer Verehrer ? GeU, das rät
dir passen ! So aux clioix (zur Auswahl ) : ein Deutscher , ein

Franzos , ein Elsässer ? "
'AM, Dietward , den Deutschen, hotte sie einsam über den

Nhlln hinüber ziehen lassen. Aber im Moment , m welchem der-

cnrzvchche Bewerber im Begriffe stand , die Zusage ihrer . Hand

„ .i erhalten , warf sich der einzige Bruder mir seinem leidenschaft-

i: -.hen Proteste dazwischen und rief ihr zu : „Besinne dich auf dein

Llsässt - ' iim und reiche einem Landsmann « dis Hand !"

,L .. - habe deine Verlobung mit Dreiward damals mir Freuden

bcgrützt , weil ich seinen Wert kannte , lieber dein frühes Ver¬
löbnis mit Dietward und dann über all die äußeren Wirren der

strirgszeit Habs ich etwas nicht genügend beachtet , was mir in den

ätzten Togen klar geworden ist . Daß Fritz Wsngsr dich liebt !

Fa , daß wenn ich so zurmtdenke über seine Haltung dir gegen¬
über , seine Aruße -.'ttnzrn über dich im Laufe all der letzten Jahre ,
bann wird es mir bewusst : w>» er strt Ja '

m und Tag mit einer

Neigung zu dir still neben uns hergsgnigen : si !"
-Metr -sine lächelte. Ganz uumc-rcllch . und doch stand Plötzlich

ein Schein von Sannepglanz in ihren schönen, verträumten
Au .- rn . Der Gedanke an Wenger war ihr immer der Inbe¬

griff von etwas Rtchig -Abgeiö .ue !-.: , etwas Harmonischem , etwas
um tdlrch Harmonischem . I tzt , wo sie an den dritten ihrer Le -

-rber Lächle , ;var es ihr , als märe sein ganzes Sein verkörpert
. . ; dem ruhigen Glanze e . . - eirnlebildes , in welchem goldene
Garben in köstlicher Reis - p .h neigten , und über urwüchsirer ,
bodenständiger Kraft dis Hochft.r-cmersorine stand — ! .

Ach , sie hatte schon srüher eine Ahnung von der still ver¬

schlissenen
'
Neigung .Wenyers gehabt ! Damals schon , an jenem

' ' asiabr '. cd mit dem Kirchweihfest , wie er sie als Bauerntum '
.-, neben

sich geführt und lllse ihren An -: in dem selnigen gepreßt , und
ihr in seiner diskrenherzllchen Art versichert , ihre Anwesenheit
sie an diesem Feste die Hauptsache ! - Dann war der jauchzende
Frühst, -.zssturm in der en -.xcrzu -Le»-.den Levenssreude zu Dietward
in ihr erwacht ! Und Wenger entglitt n ährend der K >i .' gsjnhre
ihren Äugen ! Als er bei Kricgeeads wiedertam , stand sie f.hvn
wieder im Taumel einer neuen Liebe , die dem Ehampag .rerftu «
des Veuve Cliquot glich ! lFortse .,mch : o. chh

I



s Kraftfahrer so schwer aus die Brust traf , daß er bald darauf i

s 1 starb -
N Vo liegt der' Schwsrzwald ? Vor einigen Tagen erschien
f auf dem Mamcheimer Postamt ein Lehrling , um Fragen
ft wegen Aufgabe einer Postsendung ins Ausland zu stellen .
) Bei der Rückfrage stellte es sich aber heraus , daß die Sendung
E in den Schwarzwald gehen sollte . Der Schalterbeamte meinte :
ft Ja , das fehlte noch, daß Ihr unfern Schwarzwald ins Aus -
t

"
Mb verkauft !"

s Heideibern , 6 . Sept . Ein hiesiger Händler fand einen
t Scheck über 400 Millionen Mark . Mit vieler Mühe gelang es
s ihm , den Verlierer , einen Geschäftsmann in Heidelberg , aus -
i findig zu machen . Anstatt dem Finder zu danken , bezichtigte

.) ihn her Filz des D i e b sta h l s , offenbar um sich von der Be -
^ lohnung zu drücken . Der Finder schob , den Scheck wieder ein

j und gelangt nun in den Besitz des gesetzlichen Finderlohns
von -10 Prozent , d . h . 40 Millionen ,

ss GagZenau , b . Sept . In den hiesigen Eisenwerken
, ! wurde in der letzten Woche dreimal eingebrochen , um
/ besonders Ersatzteile für Fahrräder zu stehlen . Dabei kann
f es sich nur um solche Diebe handeln , die mit den Räumlich -
s keiten des Werks wohl vertraut sind . Der dritte Einbruch
! wurde so rechtzeitig bemerkt , daß die Diebe ohne Beute ab-
r ziehen mußten , wobei es gegenseitig zu einer icharfen Schieße -

^s rei kam . Ob von den Dieven jemand getroffen wurde , konnte
t noch nicht festgestellt werden .

is Hcrmbrücken bei Bruchsal , 6. Sept . Hier wurden mit Er¬
ic folg Bohrungen nach Erdöl unternommen . Zurzeit sind
i f zwei Bohrstellen aufgeschlagen , wovon die eine schon längere
ft Wochen in Betrieb ist.
1 Bachern , 6 . Sept . Am letzten Sonntag nachmittag veran - !
) stalieten auf dem Bienenbuckel etwa 4000 Arbeiter und Ar -
1 beiterinnen aus dem Bezirke Ackern eins Kundgebung gegen
s die Be t r i e b s sti ll c g u n g e n . Die einzelnen Betriebs -
f rate gaben dabei eine Schilderung der gegenwärtigen Lage -
s Sie forderten die Arbeitgeber auf , alles zu tun , um das Elend
l der Eriverbslosigk . it zu verhüten .

-r
! Der Kleintierhof im September,
) Im G e fl ü g elh o f liegen allenthalben Federn umher .
1 Die Mauser ist im vollen Gang . Heute ist wohl niemand
ft mehr so unvernünftig , die mausernden Tiere schlecht zu fül -
- i tern , weil sie ja doch nicht legen . Aber man wirke muH nicht
f in verkehrter Weise auf sie ein : So erblickte man '

ja eine
ft Zeitlang im Kalk ein Allheilmittel in der Tierzucht , und man
ft wollte auch die Federbildung durch reichliche Kalkgabsn un -

h . lerstützen. Das ist ganz überflüssig , man versuche aber den
ft Eiweiß- und Fettgehalt des Futters zu erhöhen . Da gibt es
^ geringwertige Hülfenfrüchte , wie Ackerbohnen , Wicken , Ps -
? luschien usw . Diese sind , gekocht , dem Weichsutter zugesstzt,
K ein vorzügliches Mauserfutter . Alle Fischabsälle , auch die
l von Salzheringen , gebe man durch die Hackmaschine . Aber
-f man reiche an einem Tag höchstens 10 Gramm auf den
I Kopf des Federviehs . Gut ist auch eins kleine Gabe von
ft Schwefelblüte , zweimal in der Woche einen Teelöffel auf -
ck 4 bis 5 Hühner :—Zum Mendfutlsr gebe man tunlichst

'
etwas

ft Mais hinzu , eine Händvoll auf 3 bis 4 Tiere genügt schon ,
ft Alle überständigen Tiere sind spätestens im Lauf des
jj Monats abzuschaffen . Bei - großem Auslauf mag man die
II Hennen drei Jahre lang halten , aber für beschränkte Räume
!s sollte der zweijährige Ncutrieb zur unumstößlichen Regel

werden . Enten mag man ein Jahr länger gehen lassen ,
ft während man Puten , . Gänse und. Tauben immer ruhig
, s 6 Jahre halten kann , besonders bewährte Zuchttiere auch
!j noch langer . — Die Gänse müssen jetzt aus reichlichen Fleisch -
fr ansatz gebracht werden . Kleingestampfte Möhren mit etwas
O Maisschrot sind ein vortreffliches Futter dafür ,
ft . Im Taudenschlcrg beansprucht ebenfalls dis Mauser dis
Z Aufmerksamkeit des Züchters . Für gutes Beifutter , acso einen
Is Tau .benstein und etwas kleine Sämereien , unter denen öl-
hft haltige , wie Hanf und Rübsen nicht fehlen lassen , ist vor
i f allem zu sorgen . Während dieser Zeit sind auch die Schläge
'
s. gründlich zu reinigen und dis Mängel abzustellen . — Vor

E allem verhindere man jetzt das Brillen -
h Die Ernte der K-'-h -gx .' -.-ä .-: .?« , sowie w ' ch d -r Rm m , be¬
st ginnt jetzt in vollem .Maß . .Bcihc f : h für ft . cktzm wie für
ii Kaninchen , nur in nicht, zu großer Menge , als Futter zu ver »
ft wenden . Hai „ '.an sehr ' viel davon , so trockne man die zar -
if tcren Blätter , die man dann immer einmal mit dem Heu
' geben kann , während die übngen Abfälle besser eingesäuert
ft und später gekocht als Weichsutter gegeben werden .

ft Der K an i n ch e n-zü chter prüfe seine Futterquelle und
- seinen Zuchtbestc.nd , damit die im Fleisch- und Fellwert vor -

ft geschrittenen Tiere nach und nach verwertet werden können ,
, wodurch an Raum und Futwrunitckn für die Verpflegung
ft der übrigen gewonnen wird . Die Zuchttiere für das nächste
z Jahr sind selbstverständlich zunächst zu bestimmen ,
ft Für Z i e g e n .b e s i tz e r ist der September der letzte
ft Monat , in welchem die Weide noch benutzt werden kann . Die
A Tiere verlieren das Sommerhaar und sind daher vor Zug
ft - sorgsam zu schützen , aber der Stall ist gleichwohl gut zu lüften ,
st Man bürste die Ziege mindestens einmal in der Woche, und
1 zwar mit einer Wnrzelbürfte . Während der Haarung ist dar
ft Bürsten jeden zweiten Tag aüszusühren . Nach dem Bürsten

ch sind die Tiere vor Erkältung zu bewahren , da sie dann recht
st empfindlich sind.

j
" S eurmzahlen ftm SrvLe « äe ?.

Zu entrickchu bzw . zu bewirken ist am :
ft

^ b . Sep ember die Rycin -Ruhr-Abgabd der KrastsahE
g zeugbesichcr.
j 10 . Sev ' embsr die Betriebssteuer . von den bis 31 .

s August noch nicht abgefsch «en Beträgen .
10 . Ccp ember Voranureldunci und Vorauszahlung auf

die Umsm - Mmr - für Monat August . , ^ , .
15 . Cep . emoer die Betriebslreuer auf die in d"r Zeit

vom 1 . — 10 . September von Lohnzahlungen einbehal¬
tenen Betröge . , ,

-
- 25 . Seplcrnber die - B ckriebsstener aus die in der Zeck
vom 11 . —L0 . Cep . emoer von . Lohnzahlungen einbchal -

tencn Beträge . , .. .
' Tiefe Steucrtermine dürfen aus Grund derft . lnsfny -

rungsverordnnng zum Sie serzinsges -ch vom ! 5 . Anmist
um eine Woche überschritten werden , ohne daß Vre Zu¬
schläge gemäß GeldeU ' wertmrgsgesetz und Steuermns -

gesetz , die für jeden halben Monat nach dem Zertpnnck
der Fcillig

' cst 400 Pr - zent des Rückstandes stckragen , er¬

haben werden . Diese Vergünstigung genic ^eir nicht dre
Mein -Ruhr - Abgabe der Krastsahrzmgbescher , die Ar -

HPcheberabgabe (Betriebssteuer der industriellen , gewerb¬

lichen und Handelsbetriebe ) und der Steuerabzug der
Arbeitnehmer .

Spätei eus am letzten Tage der einwöchigen Frist
nach den vorgenannten Terminen müssen die fälligen
Zahlungen bei der zuständigen Finanzkajfe eingegangen
fein ; andernfalls gelten die Zahlungen als verspätet
und unterliegen dem -lOOvroz -mizeii Zuschlag .

"

Das Neichsfinanzministerium macht darauf aufmerk¬
sam , daß die ArbetzgeZerabgabe am 5 , l5 und 25 . eines
jeden Monats , also gl -n-chzeitig mit der Lohnsteuer , an
das Reich abzuführen ist , und zwar in bar oder durch
Neberweisung auch von denjeuncu Ave ' brustichngen , die
die Lohnsteuer durch Lcnv nming von . Sreueemarken
ab führen . Die Abführung hat jeweils für diecken Föllig -

seitsrag voraiisaeganoene Monatsderode zu ersoigen . Erst -

malig am 15 . Sep : ee,bsr ist also das Doveel .- e der in
der Zeit vom 1 . — 10 . Scvtemb ' r einbehaltenen - Lohn¬
steuer neben di fer zu cnrri -.hlen . Sind Lostnsteu ' rbe-

träge in der Zeit vor denn 1 . September ciubeaacken ,
und nicht späte

' ens am 31 . August im Nsberw .' is 'urgs -

verfahren oder durch Verwendung von Steuermarren an
das Reick abge

'
ührt worden , so ist auch voll dies n Be¬

trägen die Ä : üeitgeb . rabgabe
"
zu entrichten . Fälligkei s -

lc min für d
'
estm Ävgaveö . trag istD,er 10 . September .

Vom Neichsfiuanzmmifterimn .wird geschrieben :
- „ Es süld in den lebten Tagen v >- n Berufs : e - bänden
und aus Ben . chlrcisen aller Art za.hlr . iche Eingaben und
Proteste gegen di : Durchführung der neuen Steurrgesetze
beiur ReiHsfinanzmiNisterinm cingegani -ew. Zum großen
Teil wird darin Aböndcrrmg der einzelnen Gefcpe od ' r
wenigstens Hinausschiebung der Zahtungsfrrften vor der
Durchführung der Steuer verlangt / Das R . ichsfinauz -

Ministerium ist nicht in der Lage , diese Gesuche ! m cin -

zelnm zu beantworten . Statigrben könnte es über¬
dies den Wünschen doch nicht , da 'es als Verwaltungs¬
behörde lediglich die Ausgabe hat , die von dem Reichstag ,
übrigens einstimmig , angenommenen Gesetze brsrhl unigt
zur -Durchführung zu brin mm . Außerordentlichen Harren
im Einzelfal ! wird im Rahmen der bestehenden Gesetze
Rechnung getragen werden .

Eine große Reihe Steuerpflichtiger hat ferner unmit¬
telbar beim Rcichsfinanz,Ministerium um Stundung
oder Erlaß nackgesucht . Diese Gesuche find den Lan -

dcsfinanzäntzern zur zuständigen . Erledigung übersandt
worden . Es wird aller daraus

'
hingeiviesen , daß durch dle

Einreichung solcher Gesuche die Verpflichtung zur Zahlung
nicht ansgcfcholcn wird , und daß i -.t Falle der Ablehnung
der Gesuche die Folgen der verspäteten Zahlung (Zu¬
schläge usw .) nicht vermieden werden . In Viesern Sinne
sind auch die Gesnchsteller vom Neichsiinauzmintstc . lui :,
vorbescl leben worden .

"

Allerlei
Die hüßsilben Z?s§§Mn ;s find d 'e Amerikaner überdrüssig

geworden . Der . amerikanische „Verband der Tanzlehrer "

hat einen Breis von 500 Dollar an »gefetzt für einen neuen
Tanz , der Onesiep , Twsstep und andere ähnliche Steps ver¬
drängen soll . Der Walzer , der „König,der Tänze " soll dabei
aber unberührt bleiben , doch soll er durch neue Touren ver¬
bessert werden .

Die Warnung ans dem ZifareSermÄkrl . In einer Sage¬
mühle in Schweden warf vor einiger Zeit ein junger Bursche
eine abgrrmr .hte brennende Zizaretir

'
weg , wodurch ein

Brand entstand , der einen Schaden von 750 000 Kronen ver¬
ursachte . Die schwedische Gesellschaft zur Verhütung von
Feuersbrünsten hat darauf beim schwedischen Tabakmono¬
pol , das die Hsrstellunochder Zigaretten überwacht , angeregt ,
auf jedes Zigaretllmvaket die Warnung zu drucken : „Lösche
die Zigarette aus , wenn du zu Ende geraucht hast .

"

Der D -Akerbund lM sich Mozart Vorspielen . Mitte Sep¬
tem er begeben sich Mitglieder der Wiener Stoatsopsr nach
Genf , um vor dem Völkerbund vier Mozart - Vorstellungen
und ein Konzert zu geben . Aufgesührt werden je zweimal „Don
Juan " und „Figaros Hochzeit" . — Das erste Vernünftige ,
was

'
der Lälkerbund bisher

'
gemacht hat .

Deco Ge -psnsierfchiff . In der Nähe des Hafens von Oran '

(Algier ) erhob sich kürzlich aus den Wellen plötzlich der Kiel
eines großen Schiffs und gleich darauf folgte der Rumpf .
Wenigs Augenblicke darauf trat eine heftige Explosion ein
und Tausende von Trümmerstücken flogen hoch in die Lust .
Dann versank das Schiff wieder ins Meer . Der Leute in
den zahlreichen Fischerbooten bemächtigte sich ein großer
Schrecken . Wie sich heransstellte , mar es das norwegische
Schiff „Hivos "

, das zu Ende des Jahrs 1916 an jener Stelle
mit einer Ladung von 2000 Tonnen Getreide gesunken war .
Das Schauspiel erklärt man sich nun daraus , daß das Ge-
treidemm Wasser in Gärung kam und sich eine große Menge
von Gasen cmsammelte , deren Druck die ganze Masse lang¬
sam an die Obe,f - äche empörte leb. Bei der Berührung mit
der Luft ent »änueten sich dis Gase und bewirkten die Explo¬
sion , worauf bas Schiff wieder in sein Grab zurücksank.

Lloyd Georges Nmcrikafohrt . Ende September wird
Lwhd George eine sechswöchige

' Tour durch die ber¬
einigten Staaten , insbesondere durch Kanada , unter¬
nehmen . Es handelt sich nicht um eine Uorlesungstour ,
sondern um eine Fahrt , auf der dgr Exministcr Er¬
fahrungen und Kenntnisse über die Dominien und die
Staaten sammeln will . Reden wird er nur in sehr
beschränktem Maße halten . Es gibt keine Behörde ,
keine Kirchengemeinde , keinen Minister , ganz zu schwei¬
gen von den zahllosen Klubs drüben , die nicht mit
der Bitte an ihn herangetreten sind , eine Rede zu hal¬
ten und ihn mit Einladungen überhäuft haben . Seine
Begleitung wird aus seiner Frau , Tochter und seinem
Sekretär bestehen .

Ter Professor arrf allen Biere » . Auf dem Kabel¬
wege erreicht Europa die erschütternde Nachricht , daß
ein Professor der Literatur an der Universität Omaha
im Staats Nebraska — House heißt der Mann —
seinen Entschluß bekanntgegeben hat , im nächsten Juni
eine Reise von 160 Kilometer zu unternehmen , die
er auf allen Pieren auszusühren gedenkt . Seinen Le¬
bensunterhalt will er sich unterwegs selbst erwerben ,
indem er alles ißt , was er fangen und kochen kann , auch
Hunde und Mäuse , wenn sie ihm zu nahe kommen .
Sein Zweck , den er sich für das ungewöhnliche Unter¬
nehmen gesetzt hat » besteht darin , „einmal zu zeigen ,
daß eS gemacht werden kann ."

Dick amerlku tz M fluver gegen die Detektiv¬
romane . Tie amerikanischen Pfadfinder haben den Be¬
trag von 100 000 Lollar für Prämien zur Verfü¬
gung gesteckt , die amerikanischen Schriftstellern zuer¬
kannt werden socken , welche von ->- r üblichen Greuel -
und Verdrrchsr . ileratur sich günstig abhebende Bücher
verfassen . Die LfadfrndSr - wenöen sich insbesondere
gegen die unter der Bezeichnung „Detektivroman " er¬
scheinenden Bücher , die in den Vereinigten Staaten
eine ungeheuere Verbreitung haben und die nach der
Ansicht der Pfadfinder nicht ohne Gefahr sind für
die Anschauungen der abenteuerlich veranlagten jun¬
gen Leute .

Lin S -2 vck ' l 'ckgl. Der Zckkniher See in Krain ist über

Nacht vollständig versiegst Millionen zurückgebliebener Fische
sind elend umgekommcnl dafür gibt es eine stnmenge Feder¬
wild . Der See hülle je nach dem Wasserstand 21 bis 56
Geviertkilometer FlächkninlM und war vor hundert Jahren
schon einmal vollständig versiegt .

Kchlszeude Welker - In dsn Kohlengruben Dellhird .kn
Neu -SüLrvales,, (Australien ) wurden durch Schlagwetter 31
Bergarbeiter verschüttet .

Die pal - ckck
'
stche Uhr . lieber eme in Zürich gegenwärtig

ausgestellte Taschenuhr r.sn sslirner Art lesen wir folgendes :
Es handelt sich um eine goldene Uhr mit Doppeldeckel, die
nach Belieben die Stunden und Hamen Stunden schlägt und
außerdem — dis schweizerische Nationalhymne erklingen
läßt . Sie besitzt sieben Schlagledern und sieben Hämmer
und schlägt 41 Töne . Die Herstellung dieses Wunderwerks
nahm 14 Monate in Anspruch .

Ein reicher SAzhais verftnnckckrk. In Essen ist ein 48
Jahre alter unverheirateter Postschaffner in seiner Wohnung
tot aufgefunden worden . Anscheinend ist er an Unterernäh¬
rung gestorben . Seine Wohnung glich einem großen Lebens -
miitsllager . Speck , Dauerwulstwaren aller Art , Säcke mit
Brot , Mehl und . Kohlen waren darin aufgestapelt . Die
Lebensmittel singen schon zum Teil an zu verderben . Da¬
neben fand man 310 -K in Gold , goldene und silberne Wert¬
sachen und Astr -chsw-ch '»,- mit Mchm -d -Emtz -' -r.

Streik der Fria -̂aas :-«'bester . Auf dem Johannis - und
Trirnt -alis -Frst -dhof in Dresden streit , n seit 14 Lagen die Ar¬
beiter , weil die Friedhofve - wallung d ' -s erhöhten Löhne nicht
mehr auszablen konnte . In vielen Fällen mußten die An¬
gehörgen selbst das Grab schaufeln oder der Bezirksarzt die
polizeiliche Bestattung anordnsn . Die Stadt hat finanzielle
Hilfe versagt . — Die Friedhöfe sind in Sachsen meist Eigen¬
tum der Kirgenmeinden .

LHsteßung der Bäder . Die Stadt Leipzig wird die
östentlichen Badeanstalten schließen müssen , da sie den täglich
steigenden Fehlbetrag nicht mehr tragen kann .

Kleinrentnerfchicksal . Die Kleinrentnerin Franziska Ruf
von Mmdelherm (bayr . Schwaben ) gewährte dem Gastwirt
und Oekonomen Joseph Steidele in Hohenreuthen in der
Vorkriegszeit ein Darlehen von 300 Mark . Dieser Tage nun
kam der Schuldner zu feiner Gläubigerin und legte ihr 320
Mark in deutschem Reichspapier auf den Tisch. 14 Mark
mackte der Zins und 6 Mark legte er freiwillig dazu .

Ein Vielfraß . Eine Glanzleistung vollbrachte in Rei¬
chertshausen bei Pfaffenhofen a . Ilm (Oberbayern )
eine Wirtstochter , die infolge einer Wette innerhalb drei¬
viertel Stunden drei gemästete Gockel auffraß .

Der Fassadenkletterer , der unlängst durch Einbruch bei
dem Bankier Krakow in Berlin -Grunewald 50 Milliarden
erbeutete , ist verhaftet worden , als

'
er mit Hilfe eines Freun¬

des die Beute bei einem Hehler , eine mausländischen Händler ,
unterbringen wellte . Es ist ein junger Mann , der angab , er
sei erst Anfänger im Fafsa ' enklettern . Krakow hat bekannt¬
lich eine Belohnung von 100 Millionen für die Ergreifung
des Einbrechers und 2)4 Müllcudeu für Beibringung der ge¬
stohlenen Kostbarkeiten ausgesetzt .
F -

Das Zeitunqsdstttsch
Heber das Zeitungsdeutsch ist viel gespottet worden . Und

mit Recht . In den letzten Jahrzehnten hat sich im Zeitungs¬
wesen , namentlich in den Grvßstedlblättern , vielfach ein Ton
breit gemacht , den man nur als schnoddrig bezeichnen kann .
Manche Schriftleiter , die oft nicht einmal recht Deutsch kön¬
nen , tun noch ein klebriges , indem sie mangelhafte Sattel¬
festigkeit durch einen Schwall der verwegensten Fremdwort -
bildungen zu verdecken suchen, bei denen zwar weder sie selbst
noch die Leser sich etwas denken können , aber es klingt außer¬
ordentlich gescheit und vielwisfend . Und doch ist die leider
vielbeliebte Fremdwortschreiberei ungeheuer leicht und ein¬
fach gegenüber einer reinen , einfachen und allgemein ver¬
ständlichen Sprache in der Abfassung von Zeitungsartikeln .
Letztere braucht zehnmal mehr Arbeit und Nachdenken -
Theodor Ren and hat sich 1886 über die Zeitungsspcach -
verderber lustig gemacht und folgende beherzigenswert «
Mahnung an sie gerichtet :

Es soll sein hie Zsitungssprache
Zu reinem Deutsch die Leitungssprache ,
Statt dessen sind die Zeitungsschreiber
Zw -fiKauderwelsch-Derleitungsschreiber !
Eim Mittel gäo 's , das Zeitungswssen
Zu bessern : Laßt das Zeitungslesen !
Doch keiner tnt 's . Die Zeiiungsvresser
Ermangeln nie der Zütungsfresser
Ein Morgen ohne Zeitunpsnummer :
Wir kämen um vor Zeitiing -ckunNner!
Auch leben von dem Zütungsschacher
Ja nickt allein die Zcitnngsmacher .
Es nährt der biehre Zsit ' mgsschlucker

- Zugleich das Heer der Z -Ütungedrucker ., . .
Drum zahl , o Leser , zeilnngswillig ,
Aus Mitleid schon bestreitungswillig ,
Für Zriiungskast die Zei -unF -kesten,
Bereilungs- und Verbreilungskosten !
Doch — werde nicht zum Zeit -mgsknecht ' ,
Bewahre deine Zeitunosrechte
Und halt aus deinem Zeikmgsi

'ckche
Nicht solch verfluchte Zeiiunoswifche ,
Wo voll von -MultersprachosrsAsÄunq
Und bildnnosarmer Sprachverwelschung
Der nächste beste Bas .' sl'ürger
Dir täglich macht nur Zellungsärgsr ! —
Ihr Herr '« vom rechten Zeitungchkmen ,
Hört diese Zeilnngsprsdigtl Amen . —

Wetter
Der Hochdruck über S -ülöeutschlanb behauptet stck Am KemS-

tag uns Sonntag ist lcockrneS uns warmes .Weiter zu erwarten .



Lokales .

WUdbad , den 7 . Sept . 1SLR .

Einschränkung im Zugsverkehr . Der hier 11 .56 Uhr
ankommende und 12 .44 Uhr abgehende Schnellzug ver¬
kehrt am Samstag , den 8 . September zum letzten Male .

Verhaftung . Die zwei Täter , die den überaus frechen
Ueberfall an der Griechin am 20 . August ausführten ,
wurden in Dresden verhaftet . Sie sind geständig .

Vom Landesknrtheater . Heute abend wird Schwach
und Matherns Scywankschlager „Der Meisterboxer " zum
letztenmal gegeben . Wer sich das Stück noch nicht an¬
gesehen hat , möge die Letztaufführung nicht versäumen .
Samstag wird „Dreimäderlhaus " in der bekannt guten
Besetzung aufgeführt .

Der nächste Künstlernachmittag für sämtliche Wild¬
bader Schulkinder findet morgen Samstag nachmittag um
1 Uhr 15 im Kurtheater statt . Das Kurorchester stellt
sich in den Dienst der Sache und wie bisher alle Künstler ,
so auch es ehrenamtlich , so daß auch diesmal wieder der
Eintritt vollkommen kostenlos ist . Ruhr - , Rhein - , Saar - ,
Pflazkinder sind willkommen und können sich ohne weiteres
einfinden zum Mitgenießen edelster deutscher Musikkunst .
Alles Nähere wird in den Schulen bekannt gegeben .

„Menfchensakcn " im Ruhrgeblet -
Vorhnrv . 6 . Sept . Da den Franzosen bekannt geworden

ist, das; trotz der strengen Absperrung des Einbruchsgebiets
vom übrigen Deutschland noch ein Verkehr herüber und hin¬
über stattsindct , find sie dazu übergegangen . „ Menschensallen "
zu verwenden , mit denen sie auch während des Krieges ge¬
arbeitet haben . Verschiedentlich haben sie Tanks als
schmucke Garte nhöuschen maskiert , die sie m tten
im Gelände aufbouen . Personen , die auf abseits liegenden
Feldwegen oder Feldrainen versuche« , die Sperrlinie zu über¬
schreiten , erhalten dann plötzlich aus solchen „Gartenwüns¬
chen "

Maschinengewchrseuer . — Auch ein Beweis . die
. Friedfertigkeit " der französischen Nuhraktion .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 6. Sept . 33 283 000 (20 030 000). — An der

Neuyorker Börse stieg der Dollar bis auf 40 Millionen , in London
das Pfund auf 150 Millionen , in Genf der Schweizer Franken
auf 6.250 Millionen , in Paris der Franc aus 1 .5 Millionen Mark .

Der Wert einer Million Mark in Pfennigen am 4 . Sept . :
Lolland 33, Belgien 133, Norwegen 54, Dänemark 47 , Schweden
32, Italien 145, London 35, Neuyork 32, Paris 109, Schweiz 35,
Spanien 46.

Goldankaufspreis der Reichsbank am 4. Sepekmber 59 637 000
Mark für ein Zwanzigmarkstück .

Markenfreies Brot in Berlin kostet vom 6. September ab
1050 600 N das Kilo .

Die Schlüsselzahl sür den Buchhandel erhöht sich vom 7 . Septem -
der ab aus 2 .4 Millionen .

Zahnersatz . Die Ortskrankenkasse Beuenbürg zahlt
nach wie vor zu den Kosten für künstliche Gebisse , die
vor ihrer Anfertigung von ihr genehmigt sein müssen , ein
Drittel . Nachdem die Aandesversicherungsanstalt Würt¬
temberg ihre Beiträge zu Zahnersatzstücken aufgehoben hat ,
wird die Kasse Neuenbürg , wenn sich deren geldliche Lage
etwas aufgebessert hat , dazu Mergehen , anstatt Vg die
Hälfte der Kosten zu tragen , sodaß dann der Gebiß er¬
haltende nicht mehr der Kosten , wie zur .

'Zeit , sondern
nur noch die halben Kosten zu zahlen haben wird

Lekte Nach ?? Men .
Protest der Retckrsregierrrng gegen die

Rhein kandordorinaiizen .
Berlin , 6 . Sept . Tie Reichsregiernng wird gegen dir

Eingriffs der Rheinlandordonnanz förmlich Protest er¬
heben . nachdem bereits mündliche Vorstellungen er¬
folgt sind .

Die Teuerungszisfer für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung . Wohnung , Heizung . Beleuchtung und Bekleidung )
beläuft sich im Reich für den 3. September auf 1 645 261 , die
Steigerung gegen die Vorwoche (1 183 434) beträgt 55,9
Prozent . Die Durchschnittsziffer für den Monat August

berechnet sich auf 586 045 , gegenüber 37 651 im Juli ; die
Steigerung beträgt also 1457 Prozent . Die Ernährungs¬
kosten stiegen auf das 670 485fache, die Bekleidungskvsten auf
das 1089 571fache der Vorkriegszeit .

Das Brennen von Kartoffeln ist auch in diesem Jahr in
Württemberg nur in gewerblichen und landwirtschaftlichen
Betrieben und nur mit vorgängiger Erlaubnis der Landes¬
versorgungsstelle gestattet , die für die Regel nur zur Ver¬
arbeitung ungenießbarer Kartoffeln erteilt werden wird -

Postpakete nach den besetzten Gebieten müssen in der
Aufschrift mit einer kurzen Inhaltsangabe versehen sein.
Fehlt diese, so besteht dis Gefahr , daß die Sendungen von
iwn Kontrollstellen der Cinbruchsmächte beschlagnahmt oder
Zurückgewiesen werden , zum mindesten aber Verzögerungen
in der Weiterbeförderung erleiden .

Der Goldumrechnungssatz für die Landabgabe beträgt
vom Samstag , den 8. bis Freitag , den 14. September ein-
schließlich 2 452 000 Mark .

Die Notlage der Privakschukn . Das Reich überwies dem
Reichsminister des Innern 500 Milliarden zur Unterstützung
der deutschen Privatschulen , die Aufgaben des öffentlichen
Bildungswesens erfüllen . Die Notlage der privaten Unter -
richtsnnstalten und insbesondere der privaten Lehrerschaft
war in letzter Zeit aufs höchste gestiegen , obschon in der
iHeffenilichkeit davon wenig bekannt wurde .

Belgien als Vermittler ?
Brüssel , 6 . Sept . Tie „Derniere Heure " meldet ,

daß die belgische Regierung demnächst die Initia¬
tive zu Verhandlungen zwischen den Alli¬
ierten und Deutschland ergreifen werde .
Jaspar hatte am Dienstag eine lange Unterredung mit
dem französischen Botschafter Herberte .

Lonviu . g . Seht . Nach einer Meldung des „Daily
Erpreß " soll am Dienstag in einer belgischen Stadt
an der deutschen Grenze eine Versammlung deutscher ,
engUsch ' r . französischer und belgischer Industrieller ^- stattpenw .den haben . Die Beratungen hätten sich auf
die baldige Eröffnung von U nter handln ri¬
ll un gen zwischen den Alliierten und Deutsch¬
land bezogen Einzelheiten gibt das Blatt nicht an .

Das Poincare sche Muster .
Lor -Vou , 6 . Sept . Wie aus Athen gemeldet wird ,

beläuft sich nach einer Mitteilung des griechischen De¬
legierten in Genf der italienische Anspruch an
Griechenland auf die in der Note geforderten 500 000
Lire , zuzüglich 380 000 Lire für die Besetzung Kor¬
fus und 17 000 Lire täglich für die laufenden Okku¬
pationskosten .

Italien lehnt auch die Botschafterkouferenz ab .
Varis , 6 . Sept . Ter „Daily Telegraph " erfährt ,

daß ein Telegramm ans italienischer Quelle in London
angekommen ist , worin es heißt , daß Mussolini
nicht nur die Einmischung des Völkerbundes in die
Frage von Korfu ablehne , sondern sich auch gegen
eine Intervention der Botschafterkonfe¬
renz wenden würde . Er wäre bereit , die Botschaster -
konferenz , soweit es sich um die Untersuchung der
Mordaffäre handelt/anzuerkennen . Zwischen Paris und
London wurde in dieser Richtung ein Kompromiß er¬
zielt .
Much Brasilien rmd Uruguay drohen mit dem Austritt

aus dem Völkerbund .
! Paris , 6 . Sept . Brasilien und Uruguay haben be¬
schlossen , ihre Vertreter beim Völkerbund damit zu
beauftragen , sich mit der Haltung Italiens einverstan¬
den zu erklären . Das würde bedeuten , daß die beiden
Mächte im Falle , daß Italien aus dem Völkerbund
austreten sollte , sich diesem Schritt anfchltetzen würde .

Mannheimer Produktenbörse , 6 . Sept . Die Börse verkehrte in¬
folge der neuen unerhörten Markverschlechterung in sehr fester
Haltung . Verlangt wurden für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim ,
alles in Millionen Mark : Weizen 120 bis 150, Braugerste alt 72
bis 85, neu SO bis 100, inländischer Hafer 85, ausländischer SO ,
Weizenkleie mit Sack 40 bis 50, Biertreber 36, Rohmelasse 23 bis
32 , Preßstroh 13 bis 14, gebundenes Stroh 11 .5 bis 12 .5 , Raps 120
bis 140. Der Richtpreis für Weizenmehl , Spezial 0 , betrug 200 bis
250, für Roggen 150.

Berliner Getreidepreise am 6. Sept . in 1000 Mark : Weizen
50 bis 60 MO, Roggen 44 bis 47 OM. Gerste 43 bis 48 OM , Hafer
42 bis 46 OM , Weizenmehl 150 bis IM OM , Roggenmehl IM bis
170 OM, Weizenkleie 28 bis 30 OM, Roggenkleie 28 bis 30 OM.

Nürnberger Hopfenmarkt . Das Geschäft in Neuhopfen setzte
In dieser Woche sehr lebhaft ein und die in den ersten drei Tagen
zugefahrenen IM Ballen wurden restlos abgenommen . Die Nach¬
frage ist so rege , daß sie noch nicht befriedigt werden konnte . Die
Preise sind stark steigend und bewegen sich zwischen 500 und
750 Mill . Mk . Stimmung äußerst fest.

Allgäuer Bukker - und Käsebörse , 5. Sept . Preis in 1000 -4t je
Pfund : Butter niedrigster Preis 23M (SM ) , höchster Preis 2800
(1300) : grüner Weichkäse häufigster Preis 1200 , konsumreifer
Weichkäse niedrigster Preis 1000 (250) , höchster Preis 1600 (450) :
konsumreifer Rundkäse niedrigster Preis 1800 (870) , höchster
Preis 25M (850 ).

Markte
Mannheimer Schlachkviehmarkt , 6 . Sept . Auf dem heutigen

Kleinviehmarkk waren zugeführk : 47 Kälber , 29 Schweine , 183 Fer¬
kel und Läufer . Der Markt wurde in Kälbern bei lebhaftem Ge¬
schäft geräumt , in Schweinen bei mittelmäßigem Verlauf ausver¬
kauft . Ferkel und Läufer wurden je Stück mit 10 bis 40 Millionen
Mark bezahlt .

Stuttgart , 6. Scpt . Immer höhere Preise auf dem
Schlachtviehmarkt . Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und
Schlachthos waren zugesührt : 104 Ochsen, 47 Bullen , 250 Jung¬
bullen , 2S4 Jmigrinder , 235 Kühe , 428 Kälber , 224 Schweine , 163
Schaf « , 3 Ziegen . Verkauft wurde alles . Erlös aus je 1 Pfund Le¬
bendgewicht ( m Will . Mk .) : Ochsen 1 . : 1 .11 bis 1 .17 (letzter Markt :
0.9 bis 0.94), 2 . : 0.95 bis 1 .05 (0 .71 bis 0 .35) , Bullen 1 . : 1 .05 bis
1 .10 (0 .84 bis 0 .865) , 2 . : 0.925 bis 1 ( 0 .74 bis 0 .80) , Jungrinder 1 . :
1 .12 bis 1 .18 ( 0.9 bis 0 .941 , 2 . : 1 bis 1 .08 (0 .82 bis 0 .86) , 3 . : 0.8 bis
0 .9 (0 .76 bis 0 .80, Kühe 1 . : 0 .95 bis 1 .05 (0.76 bis 0.82) , 2. : 0.85
bis 0.92 (0 .67 bis 0.74) , 3 . : 0 .74 bis 0.80 (0 .56 bis 0.64) , Kälber 1 . :
1 .6 bis 1 .65 (1 .3 bis 1 .35), 2. : 1 .5 bis 1 .58 (1 .2 bis 1 .25) , Schweine
1 . : 2 .2 (1 .96 bis 2 ) , 2 . : 2 .1 bis 2 .15 ( 1 .85 bis 1 .95) , 3 . : 2 bis 2 .05
( 1 .17 bis 1 .8 ) . Verlauf des Marktes : lebhaft .

Lndwigsburg , 6 . Sept . Dem Schweine markt waren vier
Läufer - und 138 Milchschweine zugesührt . Verkauft wurden IM
Milchschweine zum Stückpreis von 30—60 Millionen . Der Ver¬
kauf ging der hohen Preise wegen langsam .

Weil der Stadt , 5 . Sept . Die heutige Zufuhr zum Schweine¬
markt bestand aus 6 Stück Läuferschweinen und 14 Körbe mit 140
Stück Milchschweinen . Bezahlt wurde für Läufer 150 bis 170
Mill . Mark das Paar . Milchschweine 1 . Sorte 82 bis 85 Mill . ,
2 . Sorte 60 bis 62 Mill , Mark das Paar . Handel lebhaft .

Leutkirch , 6. Sept . Der Schranne wurden zugeführt 887
Kilo Weizen , 24 Kilo Roggen , 624 Kilo Gerste , 1221 Kilo Haber
und 530 Kilo Dinkel . Verkauft wurde alles . Erlös in Millionen
Mark : Weizen 40 bis 50, Roggen 30 bis 36, Gerste 24 bis 36,
Haber 20 bis 34 , Dikkel 36 bis 38 je pro Doppelzentner .

Stuttgart . 6 . Sept . O b st g r o ß m a r k t . Bei großer Zufuhr
hohe Preis « . In 1000 --K : Zwetschgen 110 bis 140 (Kleinhandel 130
bis 150), Pflaumen 60 bis IM (80 bis 150) , Reineclauden IM bis
150 , Pfirsichs 600 (750) , Tomaten 600 bis 700 , einheimische Trau¬
ben 900 flOM bis 1200)

Gemüseqrofimarkt : Zufuhr schwach. Bohnen 900 ( 1000 bis
1200) , Kraut 350 , Köhl ZOO bis 350, Kohlraben 50 bis IM d . St .,Gurken 200 bis 4M , Essiggurken 3 bis 5 d St ., Rettich « 50 bis 80,^ alat 60 bis IM , Endivie 60 bis 120, Zwiebeln 220 bis 4M d . Psd .,Gel . Rüben 220 bis 300.

Butter fehlte ganz . Schmalz 5 Millionen das Pfund , Margarine
1 bis 3 .5 . Kokosfett 3 bis 3 .7 , Salatöl 4 Mill . Mark . Edamer Käse
960 900 K, Backsteinkäse 520 bis 560 OM d . IM Gr ., Eier 250 OM
Mark das Stück . ,

Besigheim , 6 . Sept . Obst erlös . Für das zu 210 Zkr . ge¬
schätzte städt . Obst wurden zusammen 4 610 915 OM -K erlöst .

Gönningen OA . Reutlingen , 6 . Sept . Bei der Versteige¬
rung des Gemeindeobstertrages , der zu 370 Simri , ungefähr ein
Fünftel weniger als in früheren öahren , geschätzt wurde , ist die
Summe von 1 618 300 OM erlöst worden . Demnach käme der
Zentner auf etwas mehr als 13 Millionen Mark zu stehen .

kirchheim u. T., 6 . Sept . Das Marktgericht auf dem hie¬
sigen Mehmarkt rerurteilte wegen Preistreiberei die Emilie
Schmidt von Schlierbach OA . Göppingen zu IM Millionen , den
Christian Nuß bäum von Plochingen zu 250 Millionen und den
Gottlieb Hausmann von Reudern OA . Nürtingen zu 500 Mil¬
lionen Mark Geldstrafe .

Devisenkurse
Berlin
Holland . .
Belgien . .
Norwegen
Dänemark .
Schweden . .
Italien . . . .

-

London . . .
Neuyork . .
Paris . . . .

-

Schweiz . .
Spanien . .

. -beste

Ungarn . .

.

Argentinien .
Wjo . . . .

-

5 . September
Geld ! Brief

7780500 .— ! 7819500 -
91771)0 .— ! 923300 .—

3192000 .— 3208000 .—
3591000 .— ! 3609000 .-
5286750 . - - ! 5312250 .—

847845 .— 862125 . -
L9775000 .— 90225000 .-
19950000 .- 20050000 .-

III72M —> 1122800 . -
359 ! 000 —!
2643375 .—

3609000 . -
8656625 .-

27930 .—
588525 .—

1097.25

28070 .-
591475 .—

1102 . 75
615 .Z7 .50 — 6518250 —
9475500 .- 9824500 .-

6 . September
Geld ! Brief

12967500 .— !13032500 .-
1516200 .-
5386500 .—
6041850 .-
8778000 .—
14I645N .—

1523800 .—
5413500 .—
6075150 .—
8822000 .-
1423550 .—

1496S50M .0 !150375M0 .0
33177000 . -

1856350 . . .
b98SM0.—
4428900 .—

46tz83.—
977500 .—

1925 .—
10773000 -
16159500 .-

33283000 . -
1864650 .—
6015000 . -
4451100 .-

46917 .—
1002500 .-

2002 .-
10827000 .-
16240500 .-

Die Not der geistigen Arbeiter .
Wir machen für manche Berufe eine geradezu trostlose

Zeit durch , welche da unverschuldet ^nuso schwerer drückt .
Iu den Jahren vor dem Kriege herrschte eine rege Bau¬
tätigkeit , diejGeschäfte gingen , wenn wir uns zurückerrinneni ,
glänzend und niemand brauchteWch Sorgen für den nächsten
Winter zu machen . Heute ist dies anders . Verursacht
durch die fortwährende Geldentwertung ist es nur noch
wenigen möglich , ans Bauen zu denken und nur noch
der Staat und die Gemeinden sind in der Lage Wohnungs -
bauten auszusühren . Gerade in letzter Zeit hörte man ,
daß die Stadt wieder größere Wohnungsbauten errichten
will und es wäre wohl angebracht , den hiesigen Architekten
die Herstellung der Pläne zu übergeben , um auch sie froher
in die Zukunft blicken zu lassen . Nicht erwähnt will ich
lassen , daß es durch einen Beschluß des Gemeinderats
verboten sein sollte , daß die auf dem Stadtbauamt be¬
schäftigten Angeftlten private Bauten nebenamtlich ous -
führen stl '.id dem sowieso schwer ringenden Architekten -
berufe auch noch teilweise die wenig vorkommenden Ar¬
beiten wegzunehmen

Ein Freund dieses Berufes .

Kettung : MMättklitor kMK kkMH

Lsmsisg , 6sn 8 . LEptsmbsn 1S23
vovmittsgs 11 —12 Uiin - Ininklislls

1 . Lkoral : „ Wer nur cken lieben Oott läLt walten "
2 . Ouvert . r . Op . „Los ! ton tutte " ( Weibsrlrsue ) W 4 . dkorart
3 . Olübwürmcken , Ickzckle p . kinke
4 . Vorspiel z . Op . „Vas tleimcben am kisrck " L Oolämark
ö . „Die Lckilittsrtmkläuker", Wrckrsr p . WÄcktsukel

diselimittsgs 3 z —4Vs Utin - änlsgsn
1. vrinr Mel prieckrlcN-dlsrscki k vlanksndurg
2 . Singspiel -Ouvertüre 0 . Petras
3 . puppenspiele , Intermezzo p . keckerer
4 . Ltuckentenliecker -Ltrauk , sngeröikt von IVI. lloklmann
5 . Orign - Walzer p . tunke

ßlsLlimittsgs 3 —6 Oliv - Kuvplstr
1 . Turk . Ickarscb a . „Die puinen von Lilien " 1>. van keetboven
2 . Ouvertüre z . Op . „ Der Vampxr "

kl . Zlarscüner
3 . ölackrigal a . ck. OpUe „Der Nikacko " > . äullivan
4. Illelockien a . ck. Op . „klorma" 0 Lellini
5 , I7ioncknsct>t auk cker Kister "

, Walzer 0 . Petras

tra
Wegen Ausbesserung der Gasleirung ist die Bätzner -

straße einige Tage für den Fuhrwerksoerkehr

Stadtbauamt .

Bekanntmachung .
Mit Wirkung vom 3 . September 1923 werden die seit¬

herigen Grundlöhne und Lohnstufen in der Krankenversicher¬
ung erweitert . Die Barleistungen aus den neuen Grund -
Inhneu werden mit Wirkung vom gleichen Tag ausbezahlt .

Die neuen Uebersichten sind bei der Hauptkasse und den
Meldestellen iu Wildbad , Höfen , Herrenalb , Schömberg und
Calmbach erhältlich .

'
Ab 10 . September 1923 gelten neue Lohnstufen und

Grundlöhne . Die Einteilung erfolgt von diesem Tag ab
in Bernfsgruppen .

Ausführliche Bekanntmachung erfolgt noch .
Neuenbürg , den 5 . September 1923 .
Der Kaffenvorstand : Die Kaffenverwaltung :

Fr . Heinzelmann . I . V . Sekretär : Metzger .

Landa- gabe.
Der Goldumrechnungskurs für die Landabgabe vom

8 .— 14 . September einschließlich beträgt 2 452 000 Mark
für eine Goldmark .

Neuenbürg , den 6 September 1923 .

Finanzamt .

Kleinkinderschule.
Wertlos gewordene kleine Geldscheine nimmt zu

Gunsten der Kleinkinderschulkasse gerne dankend entgegen
der Rechner Oberpostmeister a . D . Herrmann und die
Kinderschwestern .

eisterkurs
Bei genügender Beteiligung findet diesen Winter hier

wieder ein Vorbereitungskurs auf die Meisterprüfung
statt . Anmeldungen an Oberlehrer Walz .

Em Waggon

»rvetschgen,
trockene Ware , ansgang nächster Woche eintreffend und
bitte um Bestellung .

Kartoffeln anfangs nächster Woche .

Wolf .

i/W ^
MM

Mll -IMiN
MNlld .

Samstag , den 8 . Septbr .
abends V- 9 Uhr

NmlMrsMMlW
im Gasth . zur „ Eintracht " .

Zahlreicher Besuch der Ver¬
sammlung von den Mit¬
gliedern wird dringend ge¬
wünscht . Der Turnrat .

kauit nach Nummernangabe .
E. Mllvokh . WlMteOurg ,

Friedbergstr . 29 .

Landes Kurtheater
Freitag , den 7. Sept .

„Jer MeisterbM
"

Schwank in 3 Akten .
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